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Die „ Bo ſener Zeitung“ erscheint wochentüglich drei Mat, 
anden auf die Sonn: und Heſtiage folgenden Tagen ſedoch nur wel kal, 
an Sonn: und Beittegen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel⸗ 
jährlich 4,50 Ki. für die Stadt Poſen, 5,45 Al. für 
a ewifÄArlamnd, Beitellungen nehmen alle Husgubeitellen 

Zeitung ſowie alle Voſtämter des deutſchen Reiches an. 


In einer Ueberſicht über das vergangene Jahr ergeht ſich 
der „Hamb. Korreſp.“ in ſonderbaren Betrachtungen über das 
Verhältniß des „Radikalismus“ zur jetzigen Regierung. 
Obwohl dieſes für jeden unbefangenen Beobachter klar und un⸗ 
zweideutig iſt, glaubt der „Hamb. Korr.“ von einem „Wett⸗ 
kriechen des Radikalismus und des Ultramontanismus um die 
Gunſt der Regierung“, welches ohne Zweifel der Grund großer 
Beſorgniß in weiten Kreiſen in Deutſchland ſein ſoll, ſprechen, 
ja ſogar der Regierung den guten Rath geben zu dürfen, ſie 
möge der „obwaltenden Strömung im Intereſſe des Anſehens 
der Mouarchie ſelbſt den Schein einer Berechtigung entziehen.“ 
Es ſoll für deu Radikalismus eine beſtimmte Parole ausge⸗ 
geben ſein, die ihn trotz der Abweiſung durch den Grafen Ca⸗ 
privi veranlaßt, unbeirrt in feinen wohlberechneten Liebediene⸗ 
reien fortzufahren. Aehnliche Aeußerungen konnte man im 
vorigen Jahre, wenn die freiſinnige Partei ſich geſtattete, irgend 
einer Maßregel oder einem Vorſchlage der Regierung zuzu⸗ 
ſtimmen, auch in anderen Blättern leſen, namentlich in folchen, 
deren tägliche Aufgabe während der Regierung des Fürſten 
Bismarck darin beſtand, „Reichsfeinde“ ausfindig zu machen 
und zu verfolgen. 

Mit großer Befriedigung giebt die „Kreuzztg.“ heute 
einen Artikel der „Konſ. Korreſp.“ wieder, mit dem „offi- 
ziellen A⸗Zeichen, als Beweis, daß es eine Kundgebung des 
Vorſtandes der Abgeordnetenhaus⸗Fraktion iſt.“ Der Fraktions⸗ 
vorſtand nimmt Anſtoß an der Behauptung der „Natlib. 
Korreſp.“, daß die konſervative Fraktion eine beſonders kampf⸗ 
luſtige Stimmung für die nächſte Seſſion beſitze. Dem ge⸗ 
genüber erklärt er, daß die konſervative Partei mit manchen 
Entſchließungen der Staatsregierung nicht einverſtanden zu 
ſein alle Veranlaſſung hat, aber doch „ohne prinzipielle Oppo- 
ſition“ mitarbeiten und die beſſernde Hand (wie bei der Lande 
gemeindeordnung?) anlegen will. Dieſe Erklärung wird all⸗ 
ſeitige Beruhigung hervorrufen bei denen, welche bisher ge⸗ 
fürchtet haben, die Landräthe im Abgeordnetenhauſe könnten 
„prinzipielle Oppoſition“ treiben. ö 

Die Konſervativen unter ſich. Die „Post, meint, 
es ſei intereſſant, daß die „hauptſächlich von Regierungs- 
arbeiten lebende“ „Nordd. Allg. Ztg.“ jetzt „eine der weſent⸗ 
lichſten Stützen der Fortdauer des Streikes zu ſein 
ſich bemüht.“ Aus einer Meldung des „Vorwärts“ daß von 
dem Perſonal einer großen Berliner Druckerei 1400 M. für 
die Streikenden bewilligt ſeien, folgert das freikonſervative Blatt: 
„Es kann dies wohl nur das Perſonal der „Norddeutſchen 
Allgemeinen Zeitung“ ſein, da Druckereien, welche nicht aus 
dem Brunnen der Regierungsarbeiten ſchöpfen (und lediglich 
die letzteren find es, welche die ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen 
der ſtreikenden Setzer unterſtützen) nicht jo maſſenhaft Arbeiten 
haben, um den Setzern ſo hohe Kontributionen zu ermöglichen. 

Die klerikalen „Wupperthaler Volksblätter“ ſind 
in die Hände einer Aktiengeſellſchaft übergegangen und ſollen 
künftig ſo redigirt werden, daß ihre Haltung der Annäherung 
des Zentrums an die Regierung mehr entſpreche. Der bis 
herige Redakteur Capallo erklärt in einem Flugblatte, daß er 
die „Schwenkung nach dem Kartell“ nicht mitmachen 
könne. Damit ift eine Spaltung unter den Zentrumsanhängern 
in Elberfeld offenkundig geworden, welche vorausſichtlich auch 
in anderen Orten der Rheinprovinz hervortreten wird. Be 
zeichnend für die Verhältniſſe der Zentrumspreſſe iſt eine Er⸗ 
klärung des neuen Vertrages, daß, um die Uebereinſtimmung 
der Redaktion mit den „Grundſätzen“ des Zentrums möglichſt 
zu ſichern, die Pfarrer des Wupperthales bei Anſtel⸗ 
lung des Redakteurs gehört werden und bei etwaigen 
grundſätzlichen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Re⸗ 
daktion und Verlag die entſcheidende Inſtanz bilden 
ſollen. Im Aaſchluſſe hieran erklären ſechs Geiſtliche des 
Wupperthales, an deren Spitze der Dechant und Ehren Dom⸗ 
herr Meisloch, daß das Blatt „ganz und voll nach den Grund- 
ſätzen des Zentrums geleitet“ werden ſoll. 

Der ſchweizeriſche Bundesrath hat wegen der mit 
Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn vereinbarten Handels⸗ 
verträge eine Botſchaft an die Bundes verſamm⸗ 
lung gerichtet, in welcher es heißt, jeder der beiden Verträge 
gewähre dem Lande dasjenige Maß von Beftiedigung, welches 
unter Berückſichtigung aller Faktoren hätte erwartet werden können. 
Der Bundesrath empfinde es bitter, daß es nicht gelungen 
jei, für schwerwiegende Intereſſen eines ziemlich großen Theils 
der ſchweizer Export⸗Induſtrie größere Erleichterungen zu 


Gunſten der Ausfuhr zu erwirken. Die Schutzzollpolitik der Appell an die phyſiſche Gewalt“ 
großen Nachbarſtaaten hätte aber Intereſſen geſchaffen, welche tigt worden. 


Mittwoch, 6. Januar. 


eine etwas tiefer greifende Beſchneidung nicht zu ertragen 
ſchienen. Die Landwirthſchaft habe weſentliche Vortheile er⸗ 
zielt. Zu Gunſten des Gewerbes, ſowie einiger für den in⸗ 
ländiſchen Abſatz arbeitenden Zweige der Großinduſtrie ſeien 
mit wenigen Ausnahmen im ſchweizeriſchen Zolltarif ſolche 
höhere Anſätze ſtehen geblieben, wie ſie mit den wirthſchaft⸗ 
lichen Bedingungen der Schweiz verträglich ſeien. Einiger⸗ 
maßen ſei das Kompenſation für manche nicht in genügendem 
Maße erreichte Herabſetzung der ausländiſchen Zollſätze. Alles 
in Allem genommen ſeien die neuen Vereinbarungen an⸗ 
nehmbar. f 

Die Bundesverſammlung iſt zur Ratifikation der neuen 
Handelsverträge auf den 18. Januar einberufen worden. 

Die vielbeſprochene Reiſe der Zarin nach Frank⸗ 
reich wird vom „Journal des Débats“ für vorläufig unwahr⸗ 
ſcheinlich erklärt. Die Regierung ſei von einem derartigen Be⸗ 
ſuche noch nicht verſtändigt worden. Es ſei ungewiß, ob die 
Zarin überhaupt Rußland verlaſſen werde. 

Wie die „Agence de Conſtantinople“ meldet, iſt die bul⸗ 
gariſche Denkſchrift über den bulgariſch-franzöſiſchen 
Zwiſchenfall am Sonnabend dem Großvezier Dſhewad⸗ 
Paſcha in Konſtantinopel überreicht worden. Das Schriftſtück 
führt aus, die Kapitulationen hätten hauptſächlich bezweckt, 
die im ottomaniſchen Reiche weilenden Chriſten ſowie die übri⸗ 
gen fremden Kulte und den Handel im ottomaniſchen Reiche 
zu ſchützen. Die Kapitulationen ſeien überwiegend handelspo⸗ 
litiſcher Natur und enthielten keine Beſtimmungen über Aus⸗ 
länder, welche gemeinſame Sache mit den Feinden der Ord⸗ 
nung und der Sicherheit des Staates machten. 

„Der ſchwediſche Reichstag, welcher dem Grundgeſetze 
gemäß am 15. Januar zuſammentreten ſoll, wird der miniſte⸗ 
riellen „Norrköpings Tidn.“ zufolge erſt am 21. Januar im 
Reichsſaale des königlichen Schloſſes feierlich eröffnet werden. 
Die Veranlaſſung zu dem Aufſchube iſt darin zu ſuchen, daß 
zwei der Staatsräthe von der Influenza ergriffen ſind und 
man daher befürchtet, daß der Budgetvoranſchlag nicht früher 
fertiggeſtellt werden kann. Die Ermäßigung oder Aufhebung 
der Lebensmittelzölle wird den Reichstag in hervorragender 
Weiſe beſchäftigen, doch dürfte die Zollfrage nicht mehr zu 
jenen Streitigkeiten Veranlaſſung geben, die während der letzten 
Jahre das politiſche Leben in Schweden beherrſchten. Der 
zum Präſidenten der zweiten Kammer auserſehene Redakteur 
des „Sydſvenska Dagbladet“, Dr. Karl Herslow, ein ent⸗ 
ſchiedener Gegner der bisherigen Zollpolitik, lenkt ſo eben in 
einem Artikel die Aufmerkſamkeit auf die ſoziale Gefahr hin, 
welche mit der gegenwärtigen Zollpolitik verknüpft iſt und for⸗ 
dert die Regierung auf, die Initiative zu ergreifen, um dieſe 
Frage durch ihre Vermittelung wegzuräumen. Der Handels- 
vertrag zwiſchen Schweden und Frankreich, deſſen 
Unterzeichnung unmittelbar bevorſteht, ſoll dem Reichstage ſo⸗ 
fort nach jeinem Zuſammentritte unterbreitet werden. 

Die aus Baku (am Weſtgeſtade des Kaspiſchen Meeres) 
gemeldeten Gewaltthätigkeiten zwiſchen Perſern und 
Ruſſen hatten, wie aus Petersburg verſichert wird, keinerlei 
religiöſen oder politiſchen Charakter; ähnliche Vorkommniſſe 
ſeien in dieſer noch wenig kultivirten Gegend ziemlich häufig. 
Die Unruhen wurden durch den ganz zufälligen Umſtand ver⸗ 
anlaßt, daß ein Polizei-Agent die Menge von der Mißhandlung 
eines Tataren abhielt, der beſchuldigt war, einen ruſſiſchen 
Arbeiter den Geldbeutel geſtohlen zu haben. Mehrer Agenten 
mußten ihrem Kameraden zu Hilfe eilen, der ſich in eine 
Schenke geflüchtet hatte, und die Menge bewarf dieſelbe mit 
Steinen. In einigen Häuſern wurden die Fenſterſcheiben zer⸗ 
trümmert, mehrere tatariſche Läden wurden geplündert, aber 
das Erſcheinen einer berittenen Koſakenabtheilung genügte, um 


die Ucheber der Tumulte zur Vernunft zu bringen und ſie zu Z 
zerſtreuen. Die Polizei traf energiſche Maßregeln, um einer D 


Erneuerung der Krawalle für den nächſten Tag vorzubeugen, 
und die Ruhe wurde nicht weiter geſtört. Dieſe Erzählung 
deckt ſich freilich nicht ganz mit der kürzlichen telegraphiſchen 
Meldung, welche von Kämpfen zwiſchen ruſſiſchen und perſiſchen 
Einwohnern und von der nicht ganz unblutigen Niederwerfung 
der Unruhen durch Truppen berichtet. 


Deulſchlan d. 

— Berlin, 5. Jan. Eine ſeltſame Enthüllung kommt 
durch die hocholfiziöſen „Mecklenburger Nachrichten“ an die 
Oeffentlichkeit. Dies Blatt behauptet mit bitteren Ausdrücken 
der ſtärkſten Erregung, daß Mecklenburg ſoeben durch 
Preußen in Sachen der Militärkonvention vergewaltigt wor⸗ 
den ſei. Der vorhandene Meinungsgegenſatz ſei „Durch den 
zu Gunſten Preußens beſei⸗ 
Gewaltanwendung kehrt dann 
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noch ein oder ein paar Male wieder. Die „Mecklenb. Nachr.“ 

reden von der Erſetzung der „Rückſicht durch Rückſichtsloſig⸗ 

keit, des Rechts durch die Macht des Stärkeren.“ Preußen 

mache ſich Feinde, wo es Freunde haben könnte, durch eine 

Politik, „die gegen ſich aufbringe, um nicht zu ſagen, empöre“ 

Dieſe befremdlichen Geſchichten werden in einem Tone erzählt, 

als ob es ſich um etwas längſt und allgemein Bekanntes 

handle. Vom General v. Leſzezynski wird gejagt, daß er „die 

ganze Aktion gegen die mecklenburgiſche Militärkonvention mit 

größter Offenherzigkeit vor vielen Zeugen ſeiner Zeit prokla⸗ 

mirt hat“. Man ſteht bei dieſen Aufdeckungen eines angeblich 
notoriſchen Thatbeſtandes vor einem Räthſel. Hier weiß kein 

Menſch, worauf das Organ der mecklenburgiſchen Regierung 

abzielt. Würde es ſich um eine größere Sache handeln, ſo 

wäre es undenkbar, daß nicht ſchon etwas davon verlautet 

hätte. Das Schweriner Blatt ſpricht vom „endlichen Abſchluß 

(der verſchiedenen preußiſchen Maßregeln) in Dömitz“. Wir 

erinnern uns (wie wir bekennen wollen, in dieſem Augenblick 

allerdings nur dunkel), daß eine der letzten Amtshandlungen 

des Grafen Walderſee als Generalſtabschef die Abnahme einer 

Inſpektion über mecklenburgiſche Truppen in oder bei Dömitz 

geweſen iſt oder ſein ſollte. Wir können uns aber nicht vorſtellen, 

daß die Beſchwerde der „Mecklenburg. Nachr.“ mit dieſem 

Vorgange zuſammenhängen ſollte. Die Inſpektion über die 

außerpreußiſchen Kontingente, zumal im Bereiche des ehe⸗ 
maligen norddeutſchen Bundes, iſt nicht bloß Recht ſondern 
auch Pflicht der militäriſchen Zentralſtelle. Würde jenes Blatt 

nicht ſo ungewöhnlich ſtarke Töne anwenden, ſo möchte man 

geneigt ſein, die ganze Angelegenheit, als die Folge eines Miß⸗ 

verſtändniſſes oder einer Uebertreibung anzuſehen. Die Auf⸗ 

klärung von berufener Seite wird wohl nicht ausbleiben 
können. Möglich, daß man bei dieſer Gelegenheit etwas 
Näheres über die Gründe erfährt, aus denen General v. Leſz⸗ 
czynski zurückgetreten ift, wofern nicht auch die Verſetzung des 
Grafen Walderſee nach Altona damit in Verbindung feht 
Es ſind das nur Vermuthungen, ſehr unbeſtimmte ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Je ſchneller die eigenthümliche Epiſode klargeſtellt 
wird, deſto eher wird Auslegungen vorgebeugt werden können, 
die in gewiſſen Kreiſen der Bevölkerung wahrſcheinlich noch 
nach ganz anderen Richtungen gehen werden. Wie es nun 
aber auch mit der angeblichen „Vergewaltigung“ Mecklenburgs 
ſtehen mag, ſo kann unter keinen Umſtänden der aufreizende 
und gehäſſige Ton gefallen, in welchem die „Mecklenburg. 
Nachr.“ das Ereigniß beſprechen. Die mecklenburgiſche Re⸗ 
gierung ſollte ihre Stellung innerhalb des Reichs beſſer 
zu würdigen wiſſen; zum mindeſten ſollten ihre Offiziöſen 
angewieſen werden, ſich einer Kampfesweiſe zu ent⸗ 
Ihlagen, die den, der fie wählt, vor dem natio⸗ 
nalen Gefühl von vornherein ins Unrecht ſetzen muß. Die 
Sache wird zweifellos im Reichstag zur Sprache kommen, 
und man wird dann ja erfahren, was hinter den Beſchwerden 
der „Mecklenburg. Nachricht.“ eigentlich ſteckt. 

Ueber die Frage, ob neue strafrechtliche Beſtimmun gen 
gegen das Zuhälterweſen noch in dieſer Tagung des Reichs⸗ 
tages eingebracht werden ſollen, find wiberfoeh 

richten verbreitet. Wie die „Magd. Ztg.“ erfährt, iſt aller⸗ 
dings im Augenblick eine letzte Entſcheidung darüber ei 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Peritzeile ober deren Raum 
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im der 


für die Einbringung einer bezüglichen Vorlage. 
liegt dieſe Angelegenheit wie folgt: 
Das bekannte kaiſerliche Schreiben, 
Prozeß Heinze, hatte zunächſt die preußiſche Reg 
1 ung die Reichsregierung veranlaßt, 
Abänderung der Börſengeſetzgebung, nicht an Stimmen, w 
davor warnten, übereilt Geſetze zu machen, indeſſen hielt ma 
doch für nothwendig, etwas zu thun und jo wird wahrſcheinli 
Abſicht, die Löſung der Frage einer allgemeinen Dur 5 
trafgeſetzbuches vorzubehalten, in den Hintergrund treten müſſen. 
ie Entſcheidung wird in Kurzem erfolgen 
— Die Fünen aft in Königs b. 
dem Kultusminiſter um Beibehaltung der bisberigen 
Ferienordnung betitionirt. Die ‚serien hätten für den Stu⸗ 
denten eine andere Bedeutung als für den Schüler. Während 
dieſer ſie zur Erholung, muß jener ſie zur Arbeit benutzen. Vor⸗ 
leſungen und Seminarien ſollen den Studenten Dispoſitionen und 
Anleitung zum Studium geben. Verkürzt man dem Studenten 
die Ferien, ſo nimmt man ihm die Arbeitszeit, und giebt man den 
Rorlefungen die Bedeutung von Lehrſtunden, jo raubt man dem 
Jin ling die Gelegenheit zur individuellen Ausbildung, er wird 
In Abbild feines Lehrers werden und jede ſelbſtändige weiter⸗ 
führende Meinung wird erftidt. Der Beſuch einer Univerſität, die 
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Artikel ſeines bisherigen Mitarbeiters Moritz Schulze in der „Ar⸗ 
beiter-Ztg. für Chicago“ ab. In dieſem Artitel wird nachgewieſen, 
wie feige Moſt bei jeder Gelegenheit, wo andere Gefahr liefen, ſich 
verſteckfe Als Schwadroneur und Maulhelden hätten ihn die 
andern Anarchiſten bezeichnet. Hänschen Bum Bum nennt ihn der 
„Vorwärts“. — Solcher „Hänschen Bum Bum“ giebt es auch noch 
dieſſeits des Meeres in der Sozialdemokratie genug. 

n, 4. Jan. Die Belegſchaft der der rheiniſch⸗naſſaui⸗ 
ſchen Bergwerksgeſellſchaft gehörenden Grube „Holzappel“ hat der 
„Köln. Ztg.“ zufolge die de Dezember eingeſtellte Arbeit 
wieder aufgenommen. 

Dresden, 4 Jan. Ein recht betrübendes Zeichen der Zeit 
birgt die Thatſache in ſich, daß ſich die hieſige Stadtverwaltung 


mit Anfang d. J. genöthigt Fab hat, zwei neue Vollſtreckungs⸗ ſeh 


beamte anzuſtellen, weil die Zahl der Pfändungen in den 
erſten 9 Monaten v. J. um 6930 REN hat. Im 
ganzen waren, wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, während des Jahres 
1891 bis Ende November nicht weniger als 40 136 Zwangsvoll⸗ 
ſtreckungen vorzunehmen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Hildesheim, 5. Jan. Als bisheriges Ergebniß der geſtrigen 
Reichstagsſtichwahl wurden gezählt für Sander (nl.) 
7962, für Bauermeiſter (Ztr.) 6830 Stimmen. 31 Orte fehlen 
noch, doch iſt die Wahl Sanders geſichert. 


Militäriſches. 

r. Berfonal - Veränderungen im V. Armeekorps: 

Laue, Intend.⸗Rath vom V. Armeekorps, zum Gardekorps, 

Streubel, Intend.⸗Aſſeſſor vom II. Armeekorps, zum V. Ar⸗ 
meekorps — vexrſetzt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Berlin, 4. Jan. [Prozeß Morris de Jonge Frei⸗ 
herr v. Hammerſtein u. Gen.] ! \ 
journal hat der Angeklagte ſich im Krankenhauſe wiederholt dahin 
ausgelaſſen, daß er den Polizeipräſidenten von Berlin vernichten 
werde, weil derſelbe keine Anſtalten mache, um ihn aus der Irren⸗ 
anſtalt zu befreien; im Jahre 1891 werde Berlin einen neuen 
Polizeipräſidenten haben u. ſ. w. Der Angeklagte erläutert dies 
dahin, daß man ihn in der Maison de sante ſyſtematiſch gegen 
den Polizeipräſidenten aufgehetzt habe. Im Uebrigen beſtreitet er 
eneraliter Alles, was in dem Krankenjournal über ihn ſtehe, ebenſo 
Ales, was auf Aus ſagen des Dr. Auerbach beruhe. Bezüglich der 
Selbſtüberhebung verweiſt der Sachverſtändige auf verſchiedene 
briefliche und mündliche Aeußerungen des Angeklagten über ſeine 
großen Anlagen, ſeine geiſtige Ueberlegenheit über ſeine Brüder, 
über die Verdienſte, die er ſich um die Deutſche Kultur erworben, 
über ſeine von Vielen herausgefundene Aehnlichkeit mit Goethe. 
Der Angeklagte erklärt wiederholt, daß er manches hier Angezogene 
in ſatyriſcher Stimmung geſchrieben und im Uebrigen alles, was 
die Aerzte und das Krantenjournal ſagen, beſtreite. Zum Be⸗ 
weiſe des ſittlichen Mangels verweiſt der Sachverſtändige auf die 
entſetzlichen Briefe, welche er an ſeinen Vater geſchrieben, auf eine 
von Dr. Auerbach bekundete Thatſache, daß der Angek agte einmal 
ſeine Hand gegen den Vater erhoben und denſelben mißhandelt habe, 
auf einen in feierlichſte Form gekleideten Fluch, welchen er ſeinem 
Vater zugeſchickt und von welchem er den Kaiſer Mittheilung ge⸗ 
macht habe und auf die Thatſache, daß auch gegen die Mutter, 
gegen welche er urſprünglich große Zärtlichkeit gezeigt habe, unſag⸗ 
dare Angriffe aus der Maison de santé geſchleudert worden ſeien. 
Schließlich verweiſt der Sachverſtändige zu Begründung ſeines 
Urtheils über die kindiſchen Vorſtellungen, unter denen der Ange⸗ 
tlagte leidet, auf einzelne Stellen der Briefe deſſelben, namentlich 
auch darauf, daß derſelbe aus dem Krankenhauſe heraus den Polizei⸗ 
Präſidenten gebeten habe, ihm Viſttenkarten des Inhalts zu 
beſtellen: „Dr. Morris de Jonge — Haarbleicher, Schriftſteller 
und gemeingefährlicher Geiſteskranker“ und daß er weiter anheim 
egeben habe, ihm die Hälfte der Viſitenkarten zu Neujahr und 
den Reſt zum Karneval zu überſenden. Der Angekl. erwidert 
darauf, daß er Gott ſei Dank auch in jeiner 
furchtbaren Lage niemas feinen Humor verloren habe. — Der Sach⸗ 
verſtändige verweiſt ferner darauf, daß der Angeklagte ſelbſt in 
einem ſeiner Briefe geſchrieben: Sein Vater wollte ſich nicht zu 
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Geldleiſtungen für einen von ihm ins Auge gefaßten idealen Zweck 
bergeben, und deshalb mußte er alle Bande, die ihn mit demſelben 
verknüpften, zerſchneiden. Und dieſer ideale Zweck war, daß der 
Angeklagte gern eine ſtädtiſche Leſehalle in Köln begründen wollte. 
Der Sachverſtändige giebt ſein Endgutachten dahin ab: Keine ein⸗ 
zige, der von ihm zur Begründung ſeines Urtheils angeführten 

atſachen ſei an ſich direkt beweiſend, für den Pſychiater ſei aber 
das ganze Bild entſcheidend und aus dieſem Geſammtbilde und aus 
dieſer Verhandlung ſelbſt heraus ziehe er ſeine Ueberzeugung, daß 
der Angeklagte zur Zeit, als er die Briefe geſchrieben und auch 
vorher geiſteskrank geweſen ſei. Der ganze Fall ſei ein ganz klarer, 
einfacher und zweifelloſer vom pſychtatriſchen Standpunkte aus. Die 
Form der Geiſteskrankheit, an welcher der Angeklagte litt, ſei die 
ehr häufig vorkommende und wohlbekannte Paranena simplex 
Chronica, welche gerade geiſtig ſehr beſchlagene Menſchen zu be⸗ 
fallen pflege. Was nun die Frage betrifft, ob der Angeklagte in⸗ 
zwiſchen geheilt worden, ſo gehöre zum Begriffe der Heilung, daß 
der Kranke einſieht, daß das, was er in der Krankheit gethan, 
krankhaft war. Davon ſei aber bei dem Angeklagten de Jonge gar 
keine Rede und deshalb halte er denſelben auch heute noch für 
geiſteskrank. — Auch dieſer Sachverſtändige wird von der Ver⸗ 
theidigung in ein heftiges Kreuzfeuer genommen, um etwas für 
die Behauptung feſtzuſtellen, daß Dr. Baer leichtfertig mit ſeinem 
Atteſt umgegangen kt. Die e ee hebt es namentlich als 
ſonderbar hervor, daß der Angeklagte bald nach feiner angeblichen 
„Gemeingefährlichkeit“ die Aerzte durch Verſtellung ſo getäuſcht 
haben könne, daß dieſelben in ſeine Entlaſſung aus dem Irren⸗ 
hauſe willigten und derſelbe auch trotz ſeiner ſpäter folgenden jour⸗ 
naliſtiſchen Kämpfe nicht wieder als gemeingefährlich eingeſperrt 
worden ſei. Prof. Mendel erklärt, daß es in ſehr vielen Fällen 
vorkommt, daß man mit Kranken den Verſuch der Entlaſſung mache. 
Was die Gemeingefährlichkeit betreffe, deren Konſtatirung dem 
Geh. Rath Baer zum Vorwurf gemacht werde, ſo halte er ſeiner⸗ 
ſeits eigentlich jeden Geiſteskranken für mehr oder minder gemein⸗ 
gefährlich. Eine erſchöpfende Definition dieſes Ausdrucks gebe es 
nicht, dabei müſſe die wiſſenſchaftliche Ueberzeugung des Irren⸗ 
arztes in erſter Reihe ſtehen. Er könne dem Geheimen Rath Dr. 
aer nichts vorwerfen, was erweiſen könnte, daß derſelbe contra 
legem artis oder gegen ſeine Inſtruktion gehandelt habe. 


Geheimrat) Pröfeſſor Eulendurg begutachtet, daß Sanlitate- 
rath Dr. Baer keine der inſtruktionellen Medizinal⸗Vorſchriften 
verletzt habe. Es ſei dem betreffenden Sachverſtändigen überlaſſen, 
in welcher Form und wie lange Zeit die als Exploration dienende 
Unterredung ſtattfinden ſoll. Jedenfalls ſei anzunehmen, daß Dr. 
Baer nach ſeiner Ueberzeugung ſein Urtheil gefällt habe. Der 
Vertheidiger richtet an den Prof. Eulenburg die Frage, ob nichts 
angeſichts der Thatſache der n de Jonges aus dem 
Judenthum Dr. Baer eine beſondere Vorſicht bei Entgegennahme 
der Mittheilungen des Herrn Emil de Jonge beobachten mußte. — 
Prof. Eulenburg erwidert, daß hierzu keine Veranlaſſung vorlag, 
wenn Dr. Baer aus der Unterhaltung mit dem Angeklagten die 
Raben eng gewann, daß derſelbe geiſteskrank und gemeingefähr⸗ 
lich jei. — Der Vertheidiger Rechtsanwalt Raetzell wünſcht von 
dem Sachverſtändigen ein Gutachten darüber, inwieweit Dr. Baer 
berechtigt war, den Augeklagten de Jonge als gemeingefährlich zu 
bezeichnen. — Profeſſor Eulenburg kann hierauf eben ſo wenig 
eine beſtimmte Antwort geben, wie Prof. Mendel, es müſſe dies 
dem ſubiektiven Urtheil des Dr. Baer überlaſſen bleiben. Der 
letzte Sachverſtändige, Medizinalrath Dr. Long, ſchließt ſich den 
Gutachten der Profeſſoren Mendel und Eulenburg an und erklärt, 
daß Sanitätsrath Dr. Baer vollſtändig korrekt gehandelt habe. 
Die Vertheidiger ſtellen ſodann noch eine ganze Anzahl Beweis⸗ 
anträge und beantragen die Ladung vieler Zeugen, welche früher 
dem Angeklagten de Jonge nahe geſtanden und dienſtlich wie 
freundſchaftlich mit ihm verkehrt haben. Dieſelben ſollen bekunden, 
daß de Jonge ſich niemals jo betragen habe, daß man daraus 
einen Schluß auf einen geiſtigen Defekt deſſelben ziehen könne. 
Ferner beantragen die Vertheidiger die Verleſung des geſammten 
umfangreichen Schriftſtücks, welches der Angeklagte vom Irren⸗ 
hauſe aus an den Kaiſer richtete, den er um Schutz gegen die 
Vergewaltigung anflehte, von der er ſich betroffen fühlte. Dem 
letzten Antrag giebt der Gerichtshof ſtatt, die Verleſung des Schrift⸗ 
ſtücks nimmt etwa eine Stunde in Anſpruch. 

Der Gerichtshof lehnt alle neuen Beweisanträge der Ver⸗ 
theidigung ab, da er die durch dieſelben zu beweiſenden Thatſachen 
glaubt, namentlich, daß der Angeklagte dritten Perſonen gegenüber 
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den Eindruck eines vernünftigen Menſchen gemacht hat und daß 
die ſchriftſtelleriſchen Elaborate des Angeklagten voll Geiſt ſind. 


Der Staatsanwalt beantragt, den Angeklagten de Jonge auf 
Grund des $ 51 des Strafgeſetzbuches für ſtraffrei zu erklären, da 
derſelbe nach dem Gutachten der Sachverſtändigen geiſteskrank 
geweſen ſei und nach der Bekundung des Prof. Mendel noch ſei. 
Im 7 8 halte er dafür, daß dem Geh. Rath Baer nicht der 
geringſte Vorwurf wegen ſeiner Haltung in dieſer Angelegenheit zu 
machen ſei. Der Artikel der „Kreuzzeitung“ enthalte aber grobe 
Beleidigungen des Geh. Rath Baer und er beantrage, den An⸗ 
geklagten v. Hammerſtein zu 300 M. Geldbuße event. 30 Tagen 
Gefängniß zu verurtheilen. 


Der Vertheidiger des Angeklagten de Jonge, R.⸗A. Claſing, 
beginnt ſein Plaidoyer mit der Bemerkung, daß er ſich in der 
eigenthümlichen Lage befinde, Gegengründe dafür anführen zu 
müſſen, woraus der Staatsanwalt die Strafloſigkeit des Angeklagten 
de Jonge herleite. Der letztere ſei ſich wohl bewußt, daß der 
jetzige Prozeß und deſſen Ausgang für den Kampf ums Daſein, 
den Herr de Jonge führe, von entſcheidender Wirkung jei. Der 
Angeklagte habe ſich aus dem ſicheren Schooß einer Millionärs⸗ 
Familie hinauswerfen laſſen, um feinem Streben nach religiöſer 
Erkenntniß und dem wahren Chriſtenthum genügen zu können. Der 
Grund ſeiner Trennung von ſeiner Familie ſei jedenfalls nicht 
unedler Natur. Zu dem inkriminirten Artikel übergehend, 
behauptet der Angeklagte, daß in demſelben nirgends der Vorwurf 
der Wiſſentlichkeit Bam worden je. Es jollte nur auf die 
Gefährlichkeit und Macht des Vorurtheils hingewieſen werden und 
ein weiteres könne man in dem Artikel auch nicht finden. Der 
Vertheidiger geht zu einer Schilderung der traurigen Verhältniſſe 
über, welche zwiſchen dem Angeklagten de Jonge und deſſen An⸗ 
gehörigen herrſchen. Die beiden Sachve tändigen fordern in 
doppelter Beziehung zur Vorſicht heraus, denn beide ſeien präjudleirt 
durch ihr Vorgutachten, und dann dürfe man doch nicht vergeſſen, daß 
der Urſprung des ganzen Konflikts in dem Austritt des Angeklagten 
de Jonge aus dem Judenthum zu ſuchen fei, daß es ſich um den 
Gegenſatz zwiſchen der chriſtlichen und der jüdiſchen Weltanſchauung 
handele und beide Sachverſtändige auf der einen Seite ſtehen. Das 
Gutachten des Prof, Eulenburg ſei ſehr reſexvirt geweſen und auch 
e Dr. Long ſei nur mit der Beſchränkung, daß man 
mit Rückſicht auf die große Werkſtatt, in welcher Geheimer Rath 
Baer zu arbeiten habe, mit dem Verhalten deſſelben einverſtanden 

eweſen. Er ſeinerſeits habe die volle Ueberzeugung, daß ſich die 
Pſychiatriker in dem Angeklagten de Jonge vollſtändig täuſchen, er 
ſtehe überhaupt auf dem Standpunkte, daß eine Wiſſenſchaft wie 
die Pſychiatrie, deren Vertreter in fo vielen Punkten noch diame⸗ 
tral verſchiedener Meinung ſind, nicht mit der Miene der Unfehl⸗ 
barkeit einhergehen darf. In dem Falle de Jonge habe die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Behandlung und Beobachtung vollſtändig Bankerott 175 
macht, denn der Angeklagte de Jonge habe mit dem Augenblick, 
wo er einſah, daß ſich ſeine Freilaſſung ohne Einwilligung feiner 
Familie nicht erreichen laſſe, ſein Verhalten ſofort jo eingerichtet, 
daß dieſe Zuſtimmung erfolgte und damit einen vollgiltigen Beweis 
feiner geiſtigen Geſundheit erbracht. Der Angellagte kämpfte um 
ſeine geſammte ſittliche und wirthſchaftliche Exiſtenz, er war felſen⸗ 
feſt davon überzeugt, daß er vollkommen geſund ſei und er wolle 
nicht auf Grund des § 51 freigeſprochen werden, ſondern 
erwarte dringend die Anerkennung des Gerichtshofes, daß 
er nicht geiſteskrank jei. Der Angeklagte habe aber im 
vollſten Umfange Anſpruch auf den Schutz des § 198, denn 
er habe ſich in der Nothwehr befunden und in dieſer das Gebiet 
der Oeffentlichkeit betreten. Er beantrage, die ſtrafrechtliche Ver⸗ 
antwortlichkeit des Angektagten feſtzuſtellen, anzuerkennen, daß der 
Geh. Rath Baer ohne wiſſenſchaftliche Gründlichkeit und ober⸗ 
flächlich ſein Gutachten abgegeben, daß er ſich geirrt und den An⸗ 
geklagten ohne triftigen Grund in eine Irrenanſtalt geſperrt hat 
und er beantrage ferner, dem Angeklagten den Schutz des § 198 
St.⸗G.⸗B. zuzubilligen. RU. Raetzel führt in längerer Rede 
aus, daß der Angeklagte von Hammerſtein im beſten Glauben und 
in der allerbeſten Abſicht einem anſcheinend Wehrloſen zur Ver⸗ 
theidigung ſeiner Rechte die Spalten ſeiner Zeitung geöffnet. — 
Rath Baer habe nicht mit der gehörigen Vorſicht gehandelt, 

um ſo mehr geboten war, als Geh. Rath Baer ſelbſt Jude iſt und 
es ſich bei dem Zwiſt des Angeklagten de Jonge mit ſeiner Familie 
nicht um einen gewöhnlichen Familienkonflilt, ſondern um 
einen ernſten kulturellen Konflikt handele. Die Thatſachen. 
welche Prof. Mendel ſeinem Gutachten zu Grunde gelegt 


Als ich die Maſern hatte. 
Skizze von Mme. Alphonſe Daudet. 
(Autoxiſirte Ueberſetzung.) 
[Nachdruck verboten 

Es mag wohl ein wenig ſonderbar klingen, aber die Ma⸗ 
ſern, dieſe ſo allgemeine Kinderkrankheit ſind eine der licht⸗ 
vollſten, e Erinnerungen aus meiner Kindheit; ich 
fühlte mich ja nicht ſchwer krank, aber ſo zärtlich bewacht, ſo 
ängſtlich gehütet, daß ich mir ſelbſt wie ein ſehr wichtiges, 
kleines Heiligthum vorkam. 

Eine warme Aprilſonne ſcheint durch blaue Vorhänge ge⸗ 
dämpft in mein Zimmer; auf einem mit einem ſchneeweißen 
Tuch bedeckten Tiſchchen ſtehen Medizinfläſchchen mit Etiquettes 
und daneben liegen Bonbons. Unſer Haus, ſonſt ſo lebendig, 
iſt jetzt ganz ungewöhnlich ſtill und mit geſchloſſenen Augen, 
vom Fieber doch ein wenig matt und benommen liege ich in 
meinem Bett und genieße dieſe Ruhe mit unbewußtem Behagen. 
Manchmal horche ich auf Etwas, das auf dem Feuer kocht, 
und bald darauf wird ein kleiner Löffel in einem Glaſe her⸗ 
umgerührt, ein ander Mal ſcheint es mir, als ob die Wand⸗ 
uhr ihr regelmäßiges Tick⸗Tack ſtärker als gewöhnlich ſchlage. 
Am Fenſter muß wohl Jemand ſitzen, denn bald raſchelt es, 
wie wenn ein Buch durchblättert würde — bald iſt es mir, 
als würde eine Scheere ganz ſacht auf einen Tiſch gelegt. 
Nur zuweilen verräth ein ganz milder, geringer Luftzug oder 
vom Korridor, daß die Thür ſich öffnet 
und am Raſcheln eines Kleides, am Flüſtern einer Stimme 
werde ich gewahr, daß Jemand ſich meinem Bette nähert. 

Wie in einem Traum iſt es mir, als ob eine liebe Hand 
mir neues ſchönes Spielzeug auf das Deckbett legt, aber meine 
Theilnahmloſigkeit iſt ſo groß, daß ich die Augen nicht auf⸗ 
machen und die Hand nicht ausſtrecken kann, um danach zu 
greifen. Bei einbrechender Dunkelheit, etwa um die ſechſte 
Stunde, wird die mir ſo wohlthuende Stille durch ein Ge⸗ 
räuſch aus dem Hofe unterbrochen; lärmend, wie aus einem 
Käfig befreit, ſtürzen die Kinder aus der Nachmittagsſchule 
und unter den kleinen Wildlingen mit den tintenbefleckten Fin⸗ 
gern und den zerzauſten Zöpfen ſehe ich mich ſelbſt, wie 75 
mit meinen Büchern in der Hand, die Treppe hinaufraſe. Mir 
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iſt, als ob dieſe nicht feſt wäre und die Stufen unter meinen 
Füßen ſchwankten; es ſchwindelt mir und ich fürchte, hinunter 
zu ſtürzen. 

Aber dieſe Fieberphantaſie währt nur eine Sekunde; ich 
fahre zuſammen und mit weit geöffneten Augen ſehe ich, daß 
ich ruhig in meinem Bette liege. Nur die Lampe, welche man 
ſorgſam mit einem grünen Schirm geſchützt hat, iſt inzwiſchen 
angezündet worden und ich merke, daß ich bei dieſer künſtlichen 
Beleuchtung die Gegenſtände um mich herum klarer und ſthärfer 
unterſcheide, als vorher. 

Auf der Tapete iſt ein Muſter von weißen Roſen, welche 
auf biegſamen Stengeln ſitzen und von zierlichen Bandſchleiſen 
zuſammengehalten werdeu; nicht müde werde ich, mir genau 
die Gliederung des Muſters zu betrachten, von den zarten 
Aeſtchen des herabhängenden Laubgewindes leite ich meine 
Augen zu den Blumenbüſcheln; von da gleiten ſie an den 
Stengeln hinunter bis zu der Bandſchleife, wo ſie regelmäßig 
Halt machen, um das automatiſche Spiel in derſelben Reihen⸗ 
folge immer auf's Neue zu beginnen. Auch die Säulen der 
mit Kupfereinlagen verzierten Wanduhr ſind mir eine Unter⸗ 
haltung und die Zuſammenſetzung ihrer inneren Theile iſt mir 
ein intereſſantes Geheimniß. Zehn Jahre meines Lebens hat 
mir die Technik dieſer Uhr Kopfzerbrechen gemacht und das iſt 
mir noch heute zum Lachen. 

So quält gar manches unbeantwortete Warum das 
kleine Kinderhirn und der unentwickelte Verſtand iſt ſo eigen⸗ 
ſinnig, daß er gern ſchon vor der Zeit und ohne fremde 
Hilfe die Räthſel entziffern möchte, welche ſich ſpäter von 
ſelbſt löſen. 

Jetzt muß man wohl in dem anſtoßenden Zimmer ſpeiſen, 
denn ich höre das Geklapper von Gabeln und Tellern, und 
das Geflüſter der ſo bekannten und geliebten Stimmen dringt 
deutlicher an mein Ohr; ich habe mich jetzt ſchon beſſer an 
die vollkommene Stille gewöhnt, in welcher jedes Geräuſch 
ſich verdichtet. In der Nacht jedoch, wenn man ſchlecht ſchläft, 
wird die Sache ungemüthlich; das Kaminfeuer verbreitet eine 
unheimliche Helle über die in der Nähe befindlichen Möbel 
und Geräthe, und der Widerſchein der Nachtlampe bildet auf 
der Decke des Zimmers kleine Sonnen mit Lichtkreiſen, welche 
beim geringſten Lufthauch hin und her zittern. Ein wenig 


ündiſche Furcht beſchleicht mich in dem hohen Raume mit den 


finſteren Winkeln und den langen faltigen Vorhängen; es iſt 
auch ein großer Schmerz, zu wachen, während Diejenigen. 
welche man fo innig liebt, ſchlafen, und man hat das Gefühl, 
als ob unſere Schutzgeiſter ſich von uns entfernten und uns 
mutterſeelenallein ließen. Man wird aufgeregt, ſtöhnt und 
jammert und beruhigt ſich nicht eher, als bis man fühlt, 
daß eine warme, weiche Hand uns liebevoll zu beſänf⸗ 
tigen ſucht. 

Eines ſchönen Morgens dringt der helle Sonnenſchein 
durch die fortgezogenen Vorhänge und plötzlich wandelt mich 
die größte Luſt an, zu ſpielen und herumzulaufen. Gern 
möchte ich ſofort aufſtehen, ſo leicht fühle ich mich in meiner 
Schwäche; es iſt mir, als wären mir Flügel gewachſen, ſo 
ſchnell glaube ich, mich fortbewegen zu können, und dabei bin 
ich unfähig, mich auch nur einen Augenblick auf den Beinen 
erhalten zu können. : : 

Nun kamen dieſe ſüßen Zeiten der Verwöhnung und der 
Rekonvalescenz, die mir bis heute einen wonnevollen Eindruck 
zurückgelaſſen haben; die erſte kräftigere Stunde, wo ich zu 
ſpielen verſuchte, um nur zu bald von Müdigkeit und Schlaf 
überwältigt zu werden; meine jo lange vernachläſſigten Puppen, 
die Schäfchen und die Bäume aus der Schäferei, wie haſtig 
ſuchte ich ſie hervor und wie ſchnell blieben ſie im wirren 
Durcheinander auf dem ſeidenen Deckbett liegen. Und endlich 
kam auch der Augenblick, wo ich muthig verſuchte, ganz allein 
auf dem Teppich einige Schritte zu thun, all' dieſe Momente 
ſind mir bis heute unvergeßlich geblieben. 

Alles hatte ſich für mich während dieſer vierzehntä igen 
Krankheit verändert, die Bäume im Hofe hatten ſich mit Laub 
bedeckt, die Zeiſige, welche vorher noch im Neſt geweſen, 
flatterten jetzt im Käfig, die Sonne ſchien viel wärmer, und 
es kam mir ſonderbar vor, daß das Leben keinen Stillſtand 
erfahren hatte, während ich in meinem ſtillen Zimmer, in das 
kein Lufthauch eindringen durfte, verrammelt geweſen war. Ich 
ging beim Spiegel vorbei und was wurde ich gewahr? Während 
ich unbeweglich in meinem Bettchen gelegen, war ich ganzes 
Stück gewachſen, ohne es gemerkt zu haben und wenigſtens 
den ganzen Saum meines Kleides mußte Mama herunterlaſſen, 
um es genügend zu verlängern. 
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be, ſeien keineswegs geeignet, die Ueberzeugung von der geiſtigen 
Due het des Angeklagten zu erſchüttern. Der Gerichtshof habe 
durch die Ablehnung der Beweisanträge als richtig anerkannt, daß 
de Jonge in ſchnödeſter Weiſe von ſeiner Familie behandelt worden, 
und wenn dieſer in der von ihm beliebten Form dagegen an⸗ 
gekämpft, ſo ſei dies doch höchſtens das Aufblitzen eines elemen⸗ 
taren Zornes, nicht aber Zeichen des Wahnſinns. Dieſe Ver⸗ 
handlung habe zu aller Erſchrecken ergeben, daß es bei uns möglich 
ſel, lediglich auf Grund der Anſicht eines Pſychiaters, welche der⸗ 
jelbe nach halbſtündiger Unterredung gewonnen, einem Menſchen 
acht Monate lang im Irrenhauſe feſtzuhalten. Die eee 
daß ſolche Zuſtände einer Aenderung bedürfen, habe den Ange⸗ 
klagten v. Hammerſtein dazu bewogen, die Sache der Oeffentlich⸗ 
keit zu übergeben. Er bitte um die Freiſprechung des Angeklagten. 
— Staatsanwalt Müller betent, daß es doch ein Irrthum ſei, 
wenn man annehme, daß lediglich das Gutachten des Geh. Rath 
Baer die 8 monatige Inhaftirung des Angeklagten veranlaßt babe 
Selbſtverſtändlich haben babei die Aerzte der Maison de santé das 
Hauptſüchlichſte Wort zu. sg gehabt. ber 
reiherr v. Hammerſtein ſchloß ſich den Ausführun 

Vertheldiger an. Er jet dee daß Herr de Jonge zu Unrecht 
ins Irrenhaus geſperrt worden jet und zwar auf Grund des ober⸗ 
flächlichen Gutachtens des Geh. Sanitätsraths Baer. Dies grenze 
doch an ruſſiſche Zuſtände und er meine, daß er ſchon als preußi⸗ 
ſcher Staatsbürger das Recht beſitze, dergleichen Fülle zur Oeffent⸗ 
lichkeit zu bringen. Er beantrage ſeine Freiſprechung. 

Exit gegen 9 Uhr Abends publizirte der Vorſitzende das Ur⸗ 
theil. Danach komme es allein auf die dem Kreuzzeitungs⸗Artikel 
angehängte Anmerkung an. Dieſelbe enthalte Be eldigungen des 
Geheimen Rath Dr. Baer in Beziehung auf me Beruf. Der 
Gerichtshof bat die beleidigenden Thatſachen für u cht erweislich 
wahr gehalten und an ſich würden beide Angeklagte verantwortlich 
fein, Der Gerichtshof habe aber nach der mündlichen Verhandlung 
und im Weſentlichen nach dem wohlbegründeten Gutachten 
des Prof. Dr. Mendel die Ueberzeugung gewonnen, daß der An⸗ 
geklagte de Jonge zur Zeit der That ſich in einem Zuſtande der 
Geiſtesſtörung befunden, welcher die freie Willensbethätigung aus⸗ 
ſchloß. Er mußte deshalb ſtraflos bleiben. Dem Angeklagten 
v. Hammerſtein habe der Gerichtshof den Schutz des § 193 zu⸗ 
gebilligt und nicht feſtſtellen können, daß die Form oder die Um⸗ 
ſtände, unter denen die Veröffentlichung geſchah, eine beleidigende 
Abſicht verrieten. Der Gerichtshof hat deshalb dahin er⸗ 
kannt, daß das Verfahren gegen de Nie einzuſtellen und Ange⸗ 
klagter v. Hammerſtein freizuſprechen ſei. 

— — — 


Lokales. 
Poſen, den 6. Januar. 


* Perſonalchronik der Regierung zu Bromberg. Der 
G Kreisſekretär Schwantes iſt zum Regierungs⸗Sekre⸗ 
tarkats⸗Aſſiſtenten ernannt und der Lehrer Simon Munter bei 
der jüdiſchen Schule zu Witkowo im Kreiſe Witkowo endgiltig an⸗ 

f orden. N 
> 3 r Selbſteinſchätzung. Am Montage, dend. Januar, 
hat die 16tägige Friſt, innerhalb welcher jeder Preuße, 
der bisher von einem Einkommen von über 3000 M. geſteuert hat, 
ſich ſelbſt behufs der Beſteuerung einzuſchätzen hat, ihren Anfang 

amen. i 
er Militärpflichtige. Die im Jahre 1870, 71 und 72 
und früher geborenen männlichen Perſonen, inſoweit fie noch keine 
endgiltige Mittheilung über ihre Militärverhältniſſe erhalten, d. h. 
immer noch den Looſungsſchein als Ausweis haben, ſind verpflichtet, 
ſich in der Zeit vom 11. bis incl. den 30. d. M. zur Rekrutirungs⸗ 
Stammrolle anzumelden, Looſungz⸗ bezw. Geburtsſchein müſſen 
mitgebracht werden. Wer dieſe Anmeldung unterläßt, hat eine 
Strafe bis zu 30 M. zu gewärtigen. a 

br. In der St. Wauli Gemeinde find im Laufe des Jahres 
1891 im Ganzen 502 Kinder, darunter 219 männliche und 253 
weibliche, getauft worden. Konfirmirt wurden insgeſammt 276 
Kinder, darunter 132 männliche und 144 weibliche. Getraut worden 
And im Ganzen 96 Paare. Das heilige Abendmahl haben im Laufe 


des Jahres 5327 Perſonen empfangen, und zwar 1989 männliche 


33 eibliche, worunter 99 Perſonen, 32 männliche und 
87 weiche —. Kranken⸗ bezw. Sterbebette. Geſtorben ſind 
im Ganzen 329 Perſonen, 169 männliche und 160 weibliche. So⸗ 
wohl bei den getauften, wie bei den konfirmirten Kindern iſt die 
Zahl der Mädchen etwas größer wie die der Knaben, während bei 
den verſtorbenen Perſonen die Zahl der männlichen die der weib⸗ 
lichen um ein geringes übertrifft. Bei den Kommunikanten über⸗ 
trifft die Zahl der weiblichen die der männlichen Perſonen faſt um 
das doppelte. y 

*Der Hauptgewinn von 75000 M. der vierten Geldlotterie 
für die Zwecke der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz, gezogen 
am 28. und 29. Dezember v. J. iſt auf Nr. 218 421 in die Kollekte 
des königl. Lotterie⸗Einnehmers R. Kiegmann in Gneſen 

efallen. 


Leipzig, 5. Jan. Das Reichsgericht hat auf die 
Reviſion des Staatsanwalts das vom Landgericht Danzig am 
19. November v. J. gegen Dr. Wehr gefällte Urtheil theil- 
weiſe aufgehoben und die Sache an das Landgericht Elbing 
verwieſen, weil der Anklagepunkt betreffend die Anſtiftung des 
Mitangeklagten Holtz nicht genügend erörtert worden ſei. In 
den übrigen Punkten wurde die Reviſion des Staatsanwalts 
verworfen, ebenſo die von beiden Angeklagten eingelegte 
Reviſion. f 

Wien, 5. Jan. Der „Pol. Korr.“ zufolge hat der 
Kaiſer dem italieniſchen Miniſter des Auswärtigen di Rudini 
das Großkreuz des St. Stephan Ordens verliehen. 

Prag, 5. Jan. Die Blätter melden, der bekannte 
Komponift Dworak ſei endgiltig zum Leiter des National- 
konſervatoriums in Newyork ernannt worden und werde im 
September dorthin überſiedeln. 94 

Peſt, 5. Jan. In der Stelle der Thronrede, welche die 
Handelsverträge betrifft, heißt es ferner, auch mit den Nach⸗ 
barmächten im Süden und Südoſten würden vorausſichtlich 
demnächſt Verhandlungen beginnen, wobei auf Seiten Oeſterreich⸗ 
Ungarns es nicht an Bereitwilligkeit fehlen werde, auch mit 
dieſen Ländern bis Ende Januar vertragsmäßig geregelte 
Handels beziehungen zu ſchaffen. a 

Rom, 5. Jan. Die Kutſcher der öffentlichen Fuhr⸗ 
werke ſtellten Nachts den Dienſt ein, um der Sitzung des 
Gemeinderaths beizuwohnen, in welcher über die Errichtung 
neuer Linien berathen werden ſollte. Die Angelegenheit kam 
indeſſen nicht zur Verhandlung. Einige Kutſcher begangen 
arauf zu lärmen und wurden deshalb verhaftet. Die 


Ba 


Mehrzahl der Kutſcher hat Heute den Dienft wieder aufge 


„in Berlin deſignirt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 8 
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92,45, Bresl. Distontobant 8950, Breslauer Wechslerbank 91. 5 
nommen. Kreditaktien 1 Schleſ. Bankverein 109,00, Donnersmarckhütte 
Rom, 5. Jan. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus f ep n. d lndedeſeh 188359, ee. det 
Sofia, der dortige diplomatiſche Agent Italiens ſtelle in Abrede, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 89,00, Schleſ. Cement 120,00, Oppeln: 
daß die italieniſche Regierung die Ausweiſung Chadournes ge⸗ Jemen 89,75, Schleſ.. Dampf. C. , Kramfia 119,00, Schlel. 
mißbilligt habe und daß ſich auch der italienische Botſchaſter Zinfaktien 95,10, Laurabütte 106,25, Verein. Deltabr. 91,50, 
. , hehe: 7%, zu Oeſterreich. Banknaten 172,60, Ruſſ. Banknoten 199,95. 
in Konſtantinopel, Reßmann, auf der Durchreiſe in Wien in a a, M., 5. Jan. (Schlußkurſe). Schwächer. 
dieſem Sinne geäußert hätte. Die italieniſche Regierung habe ond. iur ſel 20,34, Jproz. Reſchsanleihe 106,10, öſterr. Stik 
im Gegentheile auf eine Anfrage der franzöſiſchen Regierung rente 79,90, 4% proz. Papierrente 80,10, do. Jproz. Goldrente 94, 


erklärt, jedem Staate ſtehe das Recht zu, läſtige und gefährliche 1 &oole 122,60, 4proz. ungar. Goldrente 92,20, Italtener 91,10, 
Ausländer auszuweiſen. 880 ex Ruſſen 93,50) 3. Orientanl. 63,70, unifiz. Egypter 97,00, 


2 f konv. Türken 18,40, türk. Anl. 84 00, port. Anl. 32 60, 
Mailand, 5. Januar. Die hieſigen Schulen ſind wegen 505 ir n N Bee 


5proz. ſerb. Rente 85,10, proz. amort. Rumänier 97,90, 6p 
der Influenza auf acht Tage geſchloſſen worden. konſol. Mexik. 83,00 Weſtb. 299 ¼ Böhm. Nordbahn 159, 
Paris, 5. Jan. hr 


3,00, Böhm. 
Der Senat hat heute beſchloſſen, die Fadiden Bae 1450 180%. Gottbardbabn 138.40, Sombarben 
8 1 ‚ = 20, rdweſtb. 183%, edit 7 
gegenwärtigen Zollſätze von 18 und 24 Franks auf Petroleum Darmſtädter 121,40, Mitteld. re Neichsb. 141,70. B01 
bis zum 30. September d. J. aufrecht zu erhalten. Der Kommandſt 173,10, Dresdner Bank 134.30. Pariſer Boche 80,733, 
Finanzminister Rouvier erklärte ſich mit dem Beſchluſſe ein⸗ ur 70 ae, 1 85 Tabaksrente 85,50 Bochum. Guß⸗ 
verſtanden und verſprach vor dem 1. Oktober einen Geſetzent⸗ Siber 126 9 Späne 6400 
wurf vorzulegen, welcher die Zollſätze ermäßige. Der Senat Privatdiskont 2¼ Proz. N 
genehmigte ſodann verſchiedene von der Deputirtenkammer am = per comptant. . 2 
Zolltarife vorgenommene Abänderungen. ach: Schluß der Börſe: Kreditaktten 252 ¼, Disk.⸗Kommandit 
London, 4. Jan. Der Aſtronom Sir George Biddell 75,50, Bochumer Gußſtabl —.—, Harpener —.—, eee 
Airy, der bis zum Jahre 1881 der Greenwicher Sternwarte Wien, 5. Jan. Nach feſter Eröffnung und vorübergehender 
ls Direktor vorſtand, iſt heute geſtorben Abſchwächung Schluß behauptet. 
a irektor vorſtand, eute g . 1 Oeſterr. 4½% Papierr. 93,22 ½, do. er 102,70, do. Silberr 
London, 4. Jan. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus 92.85, do. Goldrente 110,00, proz. ung. Goldrente 107,10, bo. 
Teheran vom heutigen Tage gemeldet wird, dauert die Agita⸗ 


Papierrent 102,05, Länderbank 205,80, öſterr. Kreditaktien 293,12 ½, 
tion gegen das Tabakmonopol fort. Eine lärmende Menge Ungar. Kreditaktten 332 50 Wien. Bl.⸗V. 109,75, Elbethalbahn 231 75, 
ſammelte ſich heute vor dem Palais des Schah. Der dritte 


Rorbwen bahn 219.25. Zabatsettien 162,76, Napoleons 926, Mat 
x x ahn 213,25, a 75, 9,36, 
Sohn deſſelben, Kamran Mirſa, welcher den Poſten des Kriegs⸗ noten 87,95, Ruſſ. Banknoten 1,15 ¼, Silbercoupons 100,00. 2 
miniſters inne hat, verſuchte vergebens, die Menge zu beruhi⸗ Paris, 5. Jan. Verlauf günſtig, beſonders fürkiſche Werthe 
gen, und mußte militäriſche Hilfe in Anſpruch nehmen, um |arimirt. Schluß abgeſchwächt auf Rückgang neuer Ruſſen, Parquet⸗ 
die Menge zu zerſtreuen; hierbei wurden mehrere Perſonen wer , S ee, ee 
getödtet. Die Ruheſtörungen dauern fort. 5 ? : e 

Liſſabou, 5. Jan. Dem Vernehmen nach iſt der frühere 
Miniſter des Auswärtigen Barboſa du Bocaye zum Geſandten 


arpener Bergwerk 145,60, 
kainzer 112,90. 


proz. amort. Rente 96,27 ¼, Zproz. Rente 95,37% 4½ proz. 
Anl. 105,62 ¼, Italien. 5%, Rente 92,70, öſterr. Goldr. 95 ¾8, 4% 
ungar Goldr. 94,12, 3. Orient⸗Anl. 64,62, 4proz. Ruſſen 1888 
94,80, Egypter 483,75, konv. Türken 18,77',, Türkenlooſe 65,60, 
Lombarden 212,50, do. Prioritäten 310,00, Banque Ottomane —.—, 
Mexiko, 4. Jan. 2 l „Nach- Panama 5 proz. Obligat. —.—, Rio Tinto 485,60, Tabaksa 
richten über Siege des Inſurgentenführers Garza find gänzlich | T.—, Neue Sproz. Rente 95,55, Zproz. Portugieſen 33'/,, Neue 
unbegründet. Garza hat ſich auf mexikaniſchem Gebiet nicht Sproß Ruſſen 765, | 
länger als ein bis zwei Tage halten können und ift dann auf Katt pre Cong 80 r ren prozenk, Gong 10% 
nordamerikaniſches Gebiet zurückgekehrt, wo er von den Streit⸗ Italien. proz. Rente 80, Lomdarden 8¼ 4 proz. 1889 Ruffen 
kräften der Union verfolgt und geſchlagen worden iſt. Neue (II. Serke) 93%,, konv. Türken 18¼ öſterr. Silberr. 78., öſterr. 
Verſuche, auf mexikaniſches Gebiet überzutreten, wären ganz ae er 8 3 e Ma 
857 jer H j N 8 03. } {PR oz. untfic. Egypter 95 , Zproz. 
. ru Iegt hier 5 Treiben dieſes Ruheſtörers gar. Wobpter 101 , 4½ proz. Tribut⸗Anl. 94, Gp. Mert 5 
nicht die geringſte Bedeutung bei. Ottomanbank 12 Suezaktien 107¼ Canada Packfie 96, 
Beg e Kine 19 har e e 73'/,, Argent. öproz. Gold⸗ 
o Tin , 4½proz. Rupee , Argent. proz. Go 
Anugekommene Fremde. . - 


Hofen, 8. Janda Argentin. 4¼ proz. äußere Goldanleize 31½, 
„ 6. 5 


Neue 3 proz. Reichsanleihe 85¼½, Silber 43°... 
Hotel de Roms. — E. Westphal & Co. Die Kaufleute In die Bank floſſen 20 000 Pfd. Sterling. 

Lintz, Salamonski, Stein, Heßler, Wegner, Kutner, Iſrael, Herzog, London, 4. Jan. Die Getreidezufuhren betrugen in der 

Maienfeld, Joſeph a. Berlin, Hollenſen a. Flensburg, Vegentolb Woche vom 24. Dez. bis 1. Jan.: Engliſcher Weizen 3153, fremder 

a. Gera, Teichmann a. Breslau, die Rittergutsbeſitzer v. Zobeltitz 96177, engliſche Gerſte 1850, fremde 33 554, engliſche Malzgerſte 

a. Gleinig, Stemmler a. Auerbech i. S., Graf Lüttichau a. 23 091, fremde —, engliſcher Hafer 782, fremder 118 150 Orts. Eng⸗ 

Krzeslice, Kuettner a. Bogdanowo, Adminiſtrator Trampe und 


8 und liſches Mebl 26 (40, fremdes 116 356 Sack. 
Dani 00 Murzynowo borowe, Landrath Dr. Frhr. v. Lützow ersburg, 5. Jan. Wechſel auf London 102,00. 


Bet 
x 12 II. Orientanleihe —, do. III. Ortentanleihe —,.— do. Bank 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Kaufleute 8 8 N War⸗ 
Samuel, Peter a. Berlin, Hölzer a. Königsberg, Premper . dere auswärtigen Handel —— Petersburger Distontobant 576, 


feld, die Rittergutsbeſitzer Se. Exlaucht Reichsgraf zu Hauer. erontobank —,—, Weter2b. Internat. Van 479, Ruff. 1 

Beiſterfeld mit omi und Bedienung a. ee 286 deen id wean e i e Ruf. Eiſenbahn 7 

Beutſchen, Major p. Tiedemann a. Seeheim Major v. Tiedemann. pin de Jeb 4 an 45 5 5 5 

a. Kranz, Major Endell a. Kiekrz, Rittmeiſter Frhr. v. Schlichting Hamb 18 J 2 5 Se echſel auf London 12½. 

a. Wierzbiczany, Baron v. Langermann⸗Erlenkamp g. Lubin, Gold in B. era 2 jelt: 6) 

Baron v. Geypiib a. Szrodke, Major v. Witzleben mit Frau a. Süd 1 Barre Pr el 2786 Br, 2782 So». 

Witzleben b. Lobſens, Baarth a. Modrze, Kgl. Kammerherr und er in Barren pr. Kilo 127,75 Br., 197,25 Gd. 

Landrath v. Schwichow a. Morganindorf, die Landräthe Dr. ER Produkten⸗Kurſe. 

v. Willich a. Birnbaum, v. Davier a. Venetia, die Amtsräthe Königsberg, 5. Jan. Getreidemarkt. Weizen ruhig, Roggen 

Funk a. Paulsdorf, Hecker a. Althöfchen, Major Rehkopf a. Metz, matter, lolo per 2000 Pfd. Zollgew. 225,00. Gerſte unverändert. 

Konzertſänger v. Sliwinski a. Berlin. Hafer unverändert, loko p. 2000 Pfd. Zollgewicht 156,00. 
J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel.] Weiße Erbſen p. 2000 Pfd. Zeuge unverändert. Spiritus p. 100 

Forſtverwalter Wofciechowski mit Frau a. Targoniga, Nechtsan⸗ Liter 100 Proz. loko 67¾ b. Jan. 67%, p. Febr. 67% — Wetter: 

walt Konopka a. Tremeſſen, Landwirth S a. Buſchewo. Froſt. 

die Kaufleute Michaelis a. Leipzig und Lepel a. Berlin, Gran No⸗ Danzig, 5. Jan. Getreidemarkt. 

1 Umſatz 50 To., Weizen bunt und hellfarb 


wakowska a. Lawice,, Verſicher.⸗Inſpektor Schulz a. Berlin, Hof⸗ 1 
225, do. hochbunt und glafig 32, per Jan.⸗Febr. Tranſit 186, p. 


lieferant Fröhlich a. Sagan. ö 
org M Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) | Juni⸗Juli Tranſ. 193,00. Roggen loko Ates, int. p. 120 
—, do. 


üller’s Hotel. 
Feldwebel Paul Teuerling a. München tu W., die Kaufleute Otto | Pfd. —, do. polniſcher oder ruſſiſcher Tran. N p. April-Mat 
rabs A. Gerſte Beine 


Die in Europa verbreiteten Nach⸗ 


Weizen loko matter, 
18 —,—, do. hellbunt 
„Fe 


öbl, Paul Bodländer a. Berlin, Ed. Nichter a. Schrimm, p. 120 Pfd. Tran. 189,00. Gerſte große loko —.—. 
eee . 0. 5 5 18 0 1 ig 9 3 Ge re 145 ib) een foto —.—. piritus 
ote evue (H. ac ttergutsbeſitzer Lombard p. „Proz. loko kontingentirt 67,50, ni 
a. Dea die Kaufleute Heymann, John, rer Ser 48,00. — Wetter: —. 9 Aten e 25 
a. Berlin. a a. er ö mus 5. . Weizen hieſiger loto 2375, 
Theodor Jahns Hotel garni. Viehhändler Mayer a. Wien, dp. fremder 25,25, p. März 22,75, p. Mai 22,75. Roggen 
die Kaufleute Albanus a. Elbing, Sandberg, König 4 5 8 dtefiger loko 24,25, fremder loko 26,25, p. März 24,00, per Dat 
aus Breslau. 24,20. Hafer biefiger loto 15,50, fremder 18:50. Rüböl loto 65,00, 
Keilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Motek b. Mai 61,70, p. Oktober 60,30. — Wetter: Trübe. NS 
a. Samter, Korn, Peritz u. Monski a. Breslau, Frau Wreſchner en, 5. Jan. (Kurſe des Effelten⸗ und Makler⸗Ve 2 
mit Sohn a. Obornik, Jacobs u. Frau, Israel, Bloch u. Wolf a. öproz. Nordd. Welltämmerel⸗ und Kammgarn ⸗Spinnere e 
Berlin. f 110%, Gd., proz. Nordd. Lloyd⸗Attien 954, Gd. 5 
Bremen, 5. Jan. (Börſen ⸗Schlupdertcht.) Raffintteg 
Petroleum. (Offizielle Notir der Bremer Petroleumbörſe.) Beſſer. 
Sole 6,75 bez. Faß zollfrei. 192 
eichend. Upland middl., foto 30d% Pf., Upland 


Meteorologiſche Beobach 
im Januar 180. e 


arometer auf 0 


Baumwolle. 


ep Vaſis middl. nichts unter low middl. anf Terminlſeferung, Jan. 
za 585 Gr. reduz in mm; Wetter. 1 elf 88¼ Pf., Febr. 3) Wr, März 39 Pf, April 39% Wi, Mai 
Stund e. 66 m Seehöhe. a Grad t f. 
b. Nam. 2 752, ede 5 110 ig I Armour 33¼ Pf., Rohe u. Brother 
5 15 7487 IK tart bedeckt 5 18 Jolle. 145 Ball Gap, 10 Bal. Kümmeinge, 12 Ball. Diverf 
6. Morgs. 7 746,9 SW ſtürmiſch bedeckt 9 ＋ 0 alle 145 Ben Fa 0 K Weizen |, bolteln. 
: Machs Regen und Sehne n Fend . Et 2 Hamburg, 5. Jan. Getre tt. W loto ruhig, holstein. 8 


25 222 283. — Roggen lofo ruhig, me . loko neuer 
neuer ioto ig neuer 192-198. re ruhig. Gerſte 
12 piritus dab ar 


220—236, ruſſ. 
ruhig. Hall (unverz.) ruhig, 55 62,00. 


Am 5. Jan. Wärme⸗M um 2,8 Celſ. 
Am 5. Sa Würme⸗Minimun 5 1.0 . 


Jan. 38½ Br., p. Jan.⸗FJebr. Br., per April⸗Mai 
Waſſerſtand der Warthe. „ Mai-Suni 39 Br. — Kaffee feſt. Umſatz 1000 Sack. 
Voſen, Be 5 Jan. e Meter. etroleum feſt, Sand white ioto 6,30 Br. p. Jan.⸗März 
t „ Mittags 174 - 6.25 Br. — Wetter: Bedeckt 


Morgens 1.80 


7 ö * 


amb 5. Jan. Zuckermarkt (Schlu 
be e e e 
ur . „45, p. A 1 1 
15.20, 5. August W Jul 5 5 dp arz 14,97 55 p. al 
Hamburg, 5, Jan, Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
Santos per Jan. 66, p. März 635 Good ade 
600% Ruhig d. März 63%, b. Mai 61 ¼. p. Jul 
Peſt, 5. Jan. Produktenmarkt. Welzen flau, loko per 


Celegraphiche Vörfenberichte. 
5 Fonds⸗Kurſe. 
Breslau, 5. Jan. Ziemlich feſt. 
Neue Zproz. Reichsanleihe 85,35, 3 ¼ proz. L.⸗Pfandbr. 96,40, 
Konſol. Türken 18,30, Türk. Looſe 61,00, 4proz. ung. Goldrente 


— 5 11,10 Gd., 11,12 55 per Herbſt 9,72 we 9,76 Br. — 
8 da r 6,25 G 6.27 Br. — Neu⸗Mais p. Mai⸗Juni 
Br. E ies p. Aug. Sept. 1360 Gd., 13,70 
Setter: Ne 
aris, 5. Jan. been (Schlußbericht.) Weizen ruhig, 
p. Jan. 26,30, p. Februar 26.60, p. 8 en 9. Märze 
unt 27,30. — e ruhig, p. Jan. März Yumt 
„10. — Mehl behaupet, p. San. 57,20, p. Fr 0 20, Ar 5 
April 58,50, p. März⸗Juni 5910. — Nübö ruh 1 65 50, p. 
Febr. 61,25, p. März⸗April 62,75, p. März⸗Jun 632 == Ebi 
ruhig, 7 RE 47,75, p. Febr. 46,75, p. März⸗April 47,00, p. Mai⸗ 
Auguſt 46 — Wetter: Schön 

an, 5. Jun. (Schlußdericht) Rohzucker ruhig, 88 pCt. 
Weißer Zucker feſt v. 100 v. Januar]! 
D. bd 41,50, p. e de 1235, p. Mai⸗Auguſt 42,75. 
es . Dez. (Tele 117 der Hamb. Ftrma Veimann, Siedler 

u. >. Bone in Newyork ſchloß mit 10 Points Hauſſe. 

000 Sad, Santos 10 000 Sack Recettes für 2 Tage. 

BE Jan. (Telegr. der Hamb. Firma Beimann, siealer 
u. Co.), Kaffee. 9955 Kuba Santos, p. März 79,00, p. Mai 


77.50 p. Sept. == Ruh 

Antwerp 5. Jan. 0 Wolle. — der Herren Wilkens 
u. Comp.) Wolle La Plata⸗Zug, Type per Jan. 4,47 ½, per 
Mai m per ex Sul 4,60. 

Ant 5. Jan. Getreidemarkt. Weizen ruhig. Roggen 
ruhig. 151 ag Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 5. Jan. Fe EN (Schlußbericht.) Mafs 
finirtes Type weiß 2 1 bez. und er p. Jan. 16 Br., 
etig 


p. Febr. 16 Br., Dr 16 Br. © 
AUmfterdam, > gm an 55. 
Amſterdam, 5. Jan. Java⸗Kaffee good orbinary 52¼ 
Amſterdam, 5. Jan. Getreidemarkt. re p. März 257, 
p. Mai 262. Roggen p. März 238, p. Mai 


London, 5. Jan. An der Küſte 2 Wcentnbuig ange⸗ 


boten. — A810 Froſt. 

Lond 5. Jan Javazucker 12 167 ruhig, 
Rühen-Robzuder 5 1406 15 en Cub 

Weitere Meldung. Rüben⸗Rohzucker 14'/, 1 7 

London, 5. Jan. Chilt⸗Kupfer 47% per 3 Monat 47¼ 

Glasgow, 5. Fan. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 47 ſh. — 

„5. Jan. Getrelbemarkt Engliſcher Den N 0 8 


885 0 


Newyork, 5. Jan. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Groß 
von den allaniiſchen Häfen der 5 Friesen nach Gro 
britannien 121 000, do. nach Frankreich do. nach anderen 
5 des Kontinents 67 000, do. von Satiformien und Oregon nach 
9 64.000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


12 000 Q 
Newyork, 5. Jan. nr EEE Pipeline cer⸗ 
tificates og 5 —. Weizen per Mai 
Newyo Jan. Wader Baumwolle in New⸗ 
Dort 7%, Fi 1 New⸗Orleans 7. Raff Petroleum Standard 
7 77 in New⸗ Vork 6,45 Gd., do. Standard white in Philadelphta 
Gd. Roßes Petroleum in Newvork 5,80, do. Piveline 
eure o Februar 61¾. Feſter. — Schmalz loko 6,45, do. 
Rohe u. Brotbers 6,70. Speck ſhort clear Chicago 5,60, Pork Chi⸗ 
cago p. Jan. 10,52. Zucker Fair e 75 90 3. Matis 
(New) p. Febr. 51 17, „Rüngs 51 ¾, p. M Rother Winter⸗ 
0 . 197 — Mehl 4 B. — 
ger v. Sr 10, 7511. — Rother Weizen p 
p. Jan. 104 / p. Febr. 105% p „März 103½ v. 8 106°, Kaſſer 
Nr. 7, low ordinär p. Febr. 1227. p. April 11.92. 


Berlin, 6. gu Wetter: Starker Schneeſturm. 
50 eig, 587 6 Jan Winterweizen Roter p. Jan. 104 ½ C., 
ebr 
Fonds- und Aktien⸗Börfe. 


Berlin, 5. Jan. Die heutige Börſe eröffnete wieder in recht 
feſter Haltung, und mit zumeiſt etwas höheren Notirungen auf 
ſpekulativem Gebiet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen 
. Tendenzmeldungen günſtig lauteten. 

Geſchäft entwickelte ſich hier auf einigen Gebieten ziemlich 

lebhaft, u bei zurückhaltendem Angebot konnten die Kurſe anfangs 
zum Theil noch etwas anziehen. 
Im Verlaufe des Vertebrs trat vorübergehend eine kleine Ab⸗ 
chwächung hervor als Kennzeichen vorgenommener Realiſirungen, 
doch machte ſich bald „ee die feſtere Stimmung geltend, wie 
auch der Schluß feſt b 

Der en Ah 118 feite altung bei regerem Geſchäft 
But für heimiſche ſolide Anlagen; 4 Proz. und 3½ 1 2 Reichs ⸗ 
und Preußiſche konſolidirte Anleihen fehlen, 3 Proz. Relchsanleih e 
und Conſols etwas ſchwächer. 

15 feſten Zins tragende Paplere gleichfalls feſt; ruſſiſche 


O. ſcher mite 229230 ab Bahn bez., 


ſeitens der Spritfabriken willig Aufnahme. Der Lokopreis ſtieg 
um 30 Pf. Termine bei kleinem Geſchäft etwas beſſer. 

Die Getreidebörſe erfuhr zum Schluß eine Abſchwächung und 
zwar, weil heute zum erſten Male Offerten von Chile - Roggen 
per Febr⸗März Abladung zu 195 M. cif Hamburg im Markt 
waren. Dagegen 1 Mühlen als Käufer von effektivem Roggen 
zu guten Preiſen im 

Weizen (mit Ausschluß von Rauhweizen) v. 1000 K. Lol 
geſchäftslos. Termine höher. Gekündigt 1450 To. Kündigungs⸗ 
preis 216,5 Mk. Loko 216—236 Mk. nach Qualität. Ne 
qualität 223 Mk., p. dieſen Monat 215,5—217,5—2! 1 bez., per 
April⸗Mai 216—215,75—217,25— 216,25 bez., per Mai⸗ Jun 21655 75 
F täuftt 

oggen per 0. Loko wer verkäuflich. Termine 
1 une 250 To. Kündigungspreis 236 Mk. Loko 226 

Mk nach Qualität. Lieferungsquglität 233 Mk., inländi⸗ 

per diefen Monat 235,75 bis 
236,25 bez. per Jan.⸗Febr. —, per Gebr März —, per April⸗Mal 
224.5—226,25— 225,5 bez., na rg Juni 24-25 224 bez., per 
Juni⸗Juli 221,5 —222,5— 221,5 

Gerſte v. 1000 Kilo. Sau, „Große und kleine 157204 M,. 
Zuttergerfte 158—168 M. nach Qual. 

Hafer per 1000 Kilo. Loko unverändert. 
Gekündigt 250 To. Kündigungspreis 163,5 M. Joko 160 —180 IR. 
nach Qualität. Lieferungsqualltät 165 t. Pomm, dreuß. und 
ab mittel bis guter . hochfeiner 177—178 aß Bahn 
und frei Wagen bez. per dieſen Monat 163,5 Mk., ner Jan.⸗ 
Febr —, v. April⸗Mal 166,25 —167,25—167 bez., per Mai⸗ „Juni 
167.25 168,25 —168 bez. 

Mais per 1000 Kilo. Loko matter. Termine höher. Ge⸗ 
kündigt — % Fänbiaunasprei — Me Loto 157—174 M nach 
Quat, per dieſen Monat —, p. Jan.⸗Febr. —, p. Febr.⸗März —, 
per Eten 1080 3 2⁵ FR per 8 125 —125,5 bez. 

Erbſen % dare 250 A., Futterwan 
178-182 M. nach Ounlllät 5 5 

Roysenmepl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
Termine höher. Gelünd. — Sack. Künbigumaspreis — M, er 
dieſen Monat und per Jan.⸗Febr. . 331.4313 bez., per Aprti- 
Mai 30,8—30,9 bez., per Juni⸗Juli 30,5 bez. 

Rübö! re 100 Kilo mi er Termine unverändert. Bek. 

N Loko mit Faß — M, Into obne 


200 Ztr d 58,8 
Faß — I per dieſen Mona: 803.09 bez, per Jan.⸗Febr. —, 


Termine höher. 


Anleihen, ungariſche Goldrente und Italiener etwas beſſer und 8 8 = 
0 Begehr, williger, fremder 1 ſh. niedriger. — Wetter: lebhafter; auch ruffiiche Noten feiter. per Febr. März —, p. April-Mai 58,8 58,958;5., p. Mai. uni — 
F 5 Eu ul ı 75 8 Weizen /—1 de Abbe Der Privatdiskon: wurde mit 2¾ Proz. notirt. goto 350 W Na Seuche n A Ay: 955 utto ez, Sad. 
ehl und Mais rubig. etter: Trübe, Auf internationalem Gebiet ſetzten öſterreichiſche Kreditaktlen 9 


Liverpool, 5. Jan. . n Muth⸗ 

9 dad, 7 0⁰0 Ball. agesimport 34000 Ball 
iverpool, 5. Jan., Nachm. 15 Uhr 50 Min. Baumwolle. 

Unſab 7000 B., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 


Ruhi Amerikaner / niedriger. 

Mid iddl amerikan. e ; 10 n.⸗Febr. 4 Verkäufer⸗ 
preis, Febr.⸗Mär Fette do., ai 4% do., Juni⸗Juli 
4¾ do., Auguſt⸗September 47 850 d. do. 

Liverpool, 5 Jan. Baumwolle. Umſatz 7 000 B., davon 
n =. Export 1000 B. Träge. Indiſche Baum⸗ 
wolle nie 

ht. ken. Lieferungen: 8 8 4 Käuferpreis, 

März 4% do., April⸗Mai 4 al⸗Juni 4% 
ai pe Juli 4% do., Jil Auauſt 4½, do., Auguſt⸗ 

Peter 5. 5 Produktenmarkt. Talg loko 54,00, per 
Aug abe zen loko 14,50. Roggen loko 12,25. Hafer loo 
550 5180 loko or Leinſaat loko 15,50. Wetter: Froſt. 

ewyork, 4. Jan. Viſible abel an Weizen 45 669 000 
Sure do. an Mais 7.081000 Bufhels. 
Jan. Baummollen.Eocenberiät Zufuhren 


Ausfuhr nach Großbritannien 


etwas beſſer ein und gingen lebhaft um; ſpäter etwas abgeſchwächt, 
ſchloſſen ſie wieder bei ſteigender Tendenz; Franzoſen und Lom⸗ 
barden feſter, Dux⸗Bodenbach höher und belebt, Schweizeriſche 
Bahnen ſchwächer, Warſchau⸗Wien ſteigend u. lebhafter. 

Inländiſche N lagen ſchwach und ruhig. Bank⸗ 
aktien erſcheinen recht feſt; die ſpekulativen Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheile, Aktien der Deutſchen Bank ꝛc. belebt und unter Schwan⸗ 
kungen anziehend. 

Induſtriepapiere theilweiſe lebhafter und feſter; Montanwerthe 
Anfangs ſchwächer, ſchließlich Sefeitigt und zum Theil erheblich ge⸗ 
beſſert, wie namentlich Laurahütte. 


rodukten- Börfe. 

Berlin, 5. Jan. In Newyork iſt der Preis für Weizen geſtern 
um ½ Cts. zurückgegangen. Hier zeigte der Getreidemarkt trotzdem 
von vornherein eine feſte Haltung, und als ſich ſpäter Mangel an 
Abgebern herausſtellte, zogen die Preiſe nicht unerheblich an. 

eizen bei ruhigem Geſchäft höher 1 trotzdem die er⸗ 
heblichen Kündigungen der letzten Tage meiſt kontraktlich waren. 
Auch Roggenſtellte ſich bei mäßigen Umſätzen um 1 M. höher. 
Hafer folgte dieſer Tendenz und zog bei kleinem Geſchäft etwas 
an. Roggenmehl wurde bei ruhigem Verkehr höher bezahlt. 


Kartoſfefmehl p. 100 Allo brutto Incl. Sad Bot 95,50 M. 


Petroleum. (Ralfinirtes Standard white! 
aß in Poſten von 100 Sr Termine —. 
tqungsprei® — M., p. dieſen Monat —, per J 
Sylrttus mit 50 . Berbrangsao; ade o. N! 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. 500 . 
gungspreis —,.— Mark. Voto ohne Faß 69,3 bez 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsg band. . 
* =: 16000 Ltr. Proz. nach Trades. Getundigt 
Kündigungspreis — IR Volo ohne Faß 49,8 dez. 
Spiritus mit 50 M. 


9 a eo mt 
Gelündig ERS ein 
⸗Febr. —. 
.ä& im) 

Ründte 


4% Utr. 1 108 
= Uder. 


Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Getündigt — Ot, 

gungspreis — M. tofo ut Faß —, p. dieſen Monat — 
Spiritus mit 70 M. Berbrauchdadgube. Feſt und höher. 

Gelündigt 150 000 tr. Kündigungspr. 499 M. doc mt: 


Jas —, 
zer dieſen Man und p 


Jan. Feng 49,26 -5 bez, ver Febr⸗ 
We . . 55 — 5 1 5 8 5 802-805 51 bez., 
er Mai⸗Ju — ez., per Juni⸗Jull 51,3 51,5 b 
Full -Auguſt und p. Auzuſt⸗ Sept. 51,7—51,9 bez. R u 
Welzenmegl Nr. W 305—29,0). Nc. 0 28 75 27,25 bez. 
Fein: Marken über Notiz bezahlt. 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 . e ix „do. feine Pe 


in en 229 000 B 
aren 8 
000 Ballen Ne. O u. 1 33/05 31,05 bez., Nr. 0 ½ M 


1 pr. 100 lis Br. inkl. Sack. 


000 Ballen, usfuhr nach dem Kontinent 58 000 Ballen. öher als Nr. 


1 und 
E Vorrath 1309 000 Ballen. 


Rüböl unverändert. 1 Spiritus dauerte die Nachfrage 
nach Waare fort, und auch die zkemlich großen Kündigungen fanden 


„ p. 100 Aber a 100 
inte 


Feste Umrechnung: — Livre Sterl. — 20 M. 1. Doll. 4½ M. l. Rub, —.3 m. 2 Pf., 1 fl. sidd. Wösterr. 12 M. IN W. . 2M. 1 fl. holl. W. I M. 7" flf., I Franc oder 1 Lira oder I Pesata — 89 Pf. 
8 8 ee — 102 50 8. Sohw. Hyp-Pf.) 4 ½ 02. 5 be B. IWöertoh-Teres] 5 | 98,90 d. a Prior. et- (ez 120,9 6 126.580 
3 Bank-Diskonto. Wechsel B. gBrnsoh. 20, TL 3% 37,40 bz erb. id- Pfad. 5 39.21 zB. do. Wien. 183 215,70 er 8— s 68.10 8. 4e. 46. ler. 11 ig a 
5 Amsterdam 3 4 5 168,25 br ess. Prim, -A. 3½ 134,50 G 0. Rente 5 85.00 brG. ÄWeichselbenn| 5 | 63,10 25 5 5 914 40 ı 3 83,060 8 
7 London ..... 35 20,34 se em. 60 F. l. 313700 8 do, o. naue 5 | 85,40 bzG. st. f. (b.) | 62,90 ban. 2 9 48.2% & 
75 Poris 8 7. 80,70 bz db. 31/1125,26 bz took: 87. 4 | 99,75 bz 2 Obligation.|5 10320 bz * 9 115659 . 
Wien e 2 N N 172 30 bz eln. 7Guld-L.| — | 27,06 hx do. St.- n. 87 3 ½ do. Gold-Priar.|4 95,7% dr 4 Berl. — — 3 73.50 G, 
Petersb eis W. 1200,30 8. tz [oldend. Loose 3 |126,25 br. Span. Schuld- 4 Aattisone gar. 5 — da. do.St.-Pr.| 0 0320 be 
Warschau....| 5j D E Ausländische Fonds 5 f : IBrast-Grajowo 5 94 20 G ; 2. ad rens rt 0 — = 52 G. 
in Berlin A. Lomb. 44 u. E. Privatd, 2]. orl. cv GrAuss.Eis.gar.|3_ | 77,70 d Bari, Bock-Hr.) 4 10 ba 
. argentin. * „| — 135,80 oz do, do. 3. ! | 25,25 bed = 1 Stottin Nat-Hyp«-Or. ; -U 225.0 deo 
* "Geld, Banknoten u. Coupons. | do. 37,50 br do. do.0.| 1 | 1886 eG e ee ie la 45 & 27 2 6.0% / 45 bet l men. 
. ͤ — ur ge 5 — 4 . 717555 A do. Unions. do. 1 83,30 be 2 K i 39.2 C eutof and. 7 ı@ 
FR 1 — r. — 4 o Zoll- N i © 222 amt Frust. 12475 
g = en 16,145 d. SER 8¼ 102.60 b 8. 72.40 er 61.76 br KR Were: . 8 — Fe neee ter 5 
4 Engl.Not. I Pfd.Sterl. | 20,25 & Sin, b cee Eh 85 9 ee 10 93,90 bz — \ . Fraust. Zucker E 6359 8 
7 N gypt. Anleihe ng. Gld-Rent. 92,40 vr g ER N Glauz. do 1124,75 * 
4 Kr — 9 2 te 5 do. do. 89,24 be do. Gld.-Inv.-A. 5 1103,09 b Eisenb. Stamm- Priorität. Mietern ; 93,10 1 amc 
7 Russ. Noten ION R. 200, 95 n do. 1890 34, 96, 70 be do, do, do 7 101,00 bzG ½ 109, % % nz GI do. 1 em. 85,40 * do, Handelsges. Wien . 20 240 du . 
Daira-S.) 4 do,Papier-Ant.| 5 | 88.50 be K. fam Colsersf 4 fi L = 40, Makiervar. | 11 de. Sohwanitz| 13 186,3 12 
N. utsche Fonds u. Staatspap.frinniänd, L. | — | 57,30 x do. eee — 244,30 . jershWarsch.| 5 % u] 86,50 ve — 5 40. Prod. db. — ovetstwiinde| 7 148,08 K 
Seede B. 0. 3, 18 fg K e e eee . — — & 
do. do- 3½ 99,20 b do. Pir-Lar.| 5 | 71,75 d d — aul-Neu-Rup.| 5 ds. Wachen 6 him. Str. 2 
„ do. do. 3 326,0 C g r itz „ Denen n 
Prss. cons Anl. 4, |106,20 bz LE: Te Be — Aktien. aschk-Moroza|5 | 98,73 bz Körbisdt:Zuck 3 [115,00 wa 
— a . onh. St.- — fr we * 90 8 
8 do. do-. 3½ 99,20 8. n 44.50 G  JAachen-Mastr. 61,9) b ybinsk“Belog..\5 | 87,09 4. do, do. Zettel 4,4 Gros! Linke 12 12702 K 
— o, do. 3 36,20 br G Mexikan. Anl. 6 | 84,22 bz Altenbg. -Zeitz 8% 175,00 we Deutsche Bank. 10 53 25 ur do. Nofm. 14 18794 & 
a do- Scrips, int. 3 Mosk. Stadt-A.] 5 | 61,06 br G. rofelder .. a 98,40 6 „ 7 12 70 © Secm-Vrz.- At 57 75 U 
} Sts. Anh, 1868| 4 184,0 8. orw.Hyp-Obl| 3 / 99,09 br refld-Uerd ; Görlitz ow. 0 124,8 & 
hid-Sch. | 3½ | 93,90 8. do.Conv.A,88,| 3 Dortra.-Ensch. i 106,40 he bahn - 43 8 Gört. Laer. — 3,4% we | 
Beoristadt-Obl. 3%, | 86,25 . . . Änest. G.-Rent.| 4 | 956,20 be #tin-Lübeok..| 1 / 46,65 br eimar-Gora.| 42 Iadikawk: 0.8.14 | 89.20 be Grusonwri. . 10 |i4,,25 me 
do. do. neue 3% 46,25 ta G. do. Pap.-Ant.| 4 ¼ 80,00 — enkf.-Güterb.| 5 ½ 75,25 be — Sal 8 8 |8375 8 . Pauokeoh....| 0 0 
* bPoseger ro. o. do |5 Ludwst.-Bexb.|10 [221,56 bz aa a LIE . — Sohwarzkop®. 23190 b 
EN Anı-.Scheine....) 3½ do,Silb,-Rent.| 4 ½ 80,00 ke übeok-Büoh, | 7 ½ 149,0 br tettin.vuik-a! 8 1% 0d G. 
5 e 40.260 71.84. 4 121,00 c ainz-Ludwsn| 4%71116,60 de Sudenburg - 2 1252.00 & f 
— — 163785 — do.Kr.100(58)| — 321,0 8. larnb.-Miawk. 52.25 bz 2. Bohl. Cham. 10 | 94,25 d. 
0. — 3½ 9680 6 do, 1880er L. 5 123/00 * u Portl.-Com| 8 | 89,u8 
i 0. 2103,80 © do, 1864er . — 372.00 da d. drschl.-Märk. 01,70 br Oppeincem-F.| 6 ½ 83.56 G. 
5 Ctri.Ldsch| # 47 Poln.Pf-Br.i-IV| 5 63,25 he. Ostpr. Sab. 51 47 9 8. do. (Giesel 8 ½½ 8,0 . 
o. do. 3½ 95,10 b do.Lig-Pf.-Br| 4 | 61.00 8. Sender a 0 | 33,25 hr Gr.Berl.pferdb| 12 ½ 222, oz 
ur. uNeu- 3½ 95,20 @ Portugies, Anl. Starer -‚osen| 4 / 1,9) = amb.Pferdeb) 6 1,0 ur 8. 
mk. neue 3½ | 95, 188869 4¼ 43,06 b d we mar- Gers 0 18,0 nz otsd. ov. Pfdrb 5 ½ 85,25 d 
2 do. — 94.76 be nab - Ur Pr.-A. 4 104,20 de e rabahn....| 3 79,89 ur Posen.Sprit-F.| 4 67,0 4 
— —.— 375 3826 & 8 em. Stadt-A.| 4 | 86.00 bea. i reohtsbahn] ı 75 iz ositzer Zuok.| 4 | 88d . 
4 ae 19768 4 do, l. t. val 4 82,80 26 Kino © & 2 hies. 19 %% 120,25 d 
48 8 Rum. Stasts-R.| 4 40 b Böhm, Nor-. 5 ½ doNiodrs . 4 5 |100.50 @ 
5 £ 086 arg . 35 2600 b. do. do. Rente. | 83,40 be do. . — 435 do (Ste > do, Chamott.|30 1297.09 wa 
Schill. 3 96,50 0 — ee A 8 ee ee Oderıf 7 A — 25 1 
4 ; asg F Canada Pacift.| 8 ie 90,20 % breegtie r Se een 12008 2 ae | 12 12 92 20 
1 — ata Nr. — „ N ’ 
(sch, 25 96,25 & 1822. 35 ux-Bodenb, Slı24 236.10 ba s. JauschGold-Ob % 101,90 6 } 7 Bismarokhütts] 18 12,73 ne 
n do. 1859; | 5 | 82,5 be Galiz. Karl-L... ‚65 be Pux-Bodenb. l.“ 5 50 BoahGussst-F.\10 |118,98 be 
— ‚do.ne l. Ih ’ ons. 1821] Graz-Köflach — ; 118.90 G x-PragG-Pr.| K |106,00 G 8 3 28.5 d. 
Watp itt. 3¼ 99.8 do, 18221 = schau-Od....| 4 do. 4 | 69,20 be $ Gelen St-Pr-A| 2 | 56,81 ar 
T 3% an 0 do, 23 ® Fonpr. Hud. 4% 89,06 bed. Franz-Josef. 4 | 530 G. elsenkirchen| 12 [139.75 m 
n 1% ; 2026 o, 1875 8 4) amberg-Cz..| 7 04,90 bz fel KLud WZ. g. 4% 5 . 13 1129,08 d. 
R 40. 1889 4 Oestr. Staatsb.| 4 26 00 be do. do. 1880| 4 | 81,60 bes. de., do. 13% 2, % 4. J 80 pct. 0 rast. Pr.. 8 | 45,83 0 
1 —— — do, 1880) 4 | 93,50 bz@ do. Lokalb. 4½ 76,60 G asch-Oderb. nowragl. Salz) 8 | 28,10 d. | 
— 4. iezee & u, Goldrent| ©. [113,60 te org. 4%, Gold-Prg.| 4 | 95,60 bz nig u. Cera 1 |107.25 br 
— a6, 18845tpfl.| 5 10.00 0 90. 140 8.8. 375 104,30 8. Kronp Ruao 4 | 81,90 be uohham. c. 0 18, 8, 
Bad.Eisenb.-A.| 4 1, Orient 1877| 5 Aaab-Oedenb.| ½ 24,76 bzG jdo.Salzkammg) 4 | 99,20 8. 8 eus. Tiefster 4 115,65 ra, 
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